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3'm rounberjdjöiten 9Jcount 9)cai, ÏBo'ê regnerig unb roinbig,

33efteig' id) meinen ißegafuä unb finge furj uub bünbig.

rounberfdjönen 9Jîonat ÏRai ïftufe man bie ©tiefei fdjmieren,

Sodj fott man feinen 9îad)6at nidjt 3" böfem STtjun berfüt)ren.

3m rounberfdjönen ïflonat DJÎai Sa frieren nod) bie Srefdjer,

Soit) ift eê immer ©rntejeit Sei .fjanfemann unb Gsfdjer.

o'm rounberfdjönen Neonat Söfai Sa fängt eë an 511 grünen,
Ü§ muß bie ©ünb' ber Obrigfeit Ter ®teuerjot)îcr füljnen.

3m ftmnberfdjönen 9Jîonat 9Jïai Sa gibt'» nod) feine Srauben

Unb roaë eiu 33anfbireftor fagt, ©oll man nid)t Sïfleê glauben.

3m rounberfdjönen Neonat 9)cai Sa getjt man ju beu Söaljlen,

06 jdjroarj, ob roeifj, ob gelb, ob grün, Saê Snbe bleibt bod) : ßaljlen.

3m rounberfdjönen Neonat Pai ©oll man jum ^ortfdjritt blafen,

Sie Sagb beginnt in StCöetijefl Stuf Cl)ren unb auf 9îafen.

3m rounberfdjönen Ponat Pai Sa beffert fid) bie ©itte,
Senn nod) fein Otaubmorb tft gefdjefj'n, Obfdjon balb PoUàtê Witte.

Sin rounberfdjönen 9Jîonat 9Jîai 3ft baê Sßabier gebulbig

Uno roer ben £)auëjinê nidjt begaljlt, Ser bleibt itjn leiber fdjulbig.

3m lounberfttjönen DJionat 9Jtat (Srruadjen ftetë bie ©eifter,

Ser SBein ift garb' unb Spiritus, bie SBurft ïapetenfteifter.

Dom ruroyätfdjen ârtfgsfdjaunlalj.
(Sßont unioerfetten Driginalforrefponbititten be§ 9îe6etfpnlter "

5. »rief.

Sälen bürg, DJiorgenê 9 Utjr, 10 93tin.

Sit. fRebaïtion

3d) mufj gefterjen, bafe %\)nen gegenüber Skrtrauliajfeiten fetjr übel an=

gebradjt ftnb, ba ©ie mit großer Vorliebe bte tleinen Sdjroädjen ^tjreë

fôorrcfponbenten an bie gtofee ©Iode hängen, ohne 311 bebenten, bafj bie

Aufgabe jebeê jeitgemöfsen 9îebaftorê batin beftetjt, baë SSublifum ftetë in

angenehmer SEäufdjung ju erhalten. ^nbeffen, roie Sie roollen ; roenn Sie

ftd) burd) 3t)re SBaljtbeitfliebe ruinirt haben roerben unb mir meinen Sohn

niebt pünftliaj jaljlen, fo fudje id) einen anberen Sienft. 3ejjt fahre iaj fort.

Diadjbem id) burd) eine fleine S9egriff-?üerroed)jlung fireta ftatt DJÎalta

nerlaffen hatte, fegelte ich bireft nad) ©riecbenlanb, um ben fôtïegéfcbauplajj

non unten in SIngviff ju nehmen. 3$ ftellte midj in Sttljen natürlid) }u=

näcbft bem gried)ifd)cu Sünenfönig ©eorg nor, roeldjer feht erfreut roar, cin=

mal einen DJÎenfdjen 511 fetjen ber nicht uem ben .fîlaffifcrn abftammte.

©ticcbenlanb ift nämlid) ein burd) nnb burd) flaffii'djeê Sanb, roaë Sie o()ne=

hin roiffen müffen, roenn Sie je in 3hrem Seben Offenbadj'ë Schöne ©ulathe"

gefchen unb gehört haben. SSon §au[e auë finb bie ©riedjen bcfunntlid)

Italiener unb haben fich erft nad) unb nadj burdj Sjftffigfeit, Diäubereien unb

Unreinlidjfeit ju ihrer jetzigen Ijoljen Jtulturftufe cmporgefdjroungen. 9!ut roer

gar Diidjtê befttit, ift (jier fidjer, bafi ihm fein SSermögen nidjt geftohlen roivb

unb ber alte gaullenjer Siogeneê hat ganj Stecht, roenn er behauptete, feine

SJtenfcben finben ju fönnen, Tie 3trm.ee btfinbet fid) augenblidlid) auf bem

ßriegsfufe, b. h. fie beferttrt, um fid) einem allju frühzeitigen égoloentobe ju ent=

jiehen. Sodj baë gehört eigentlich nidjt tjiebcr unb ich balte mid) baher nidjt lange

in s21ttjen auf, fonbern nehme mir eine Srofdjfc unb fahre bamit bireft nad)

bem Sriegsfdjauplatj in Spituë unb SEfjcffalien. Sie 93croohner bufer Sßrö»ihjeii

fmb meift alle fchon abgebrannt ober fonft auf unnatürliche SBeife nm'ë Seben

gefommen, rooburdj ber urjprünglidje Sttjpuë feljr nerroifebt roorben tft. So niel

fteht inbeffen feft, bafe namentlich bie Skroobner ber letztgenannten ?ßrouin3,

bie alten ïbeffalonidjer, ein jtjr alte» SSolf finb, benn 9)tartin Suttjer Ijat fie

fdjon nor oielen bunbert 3Ql)ten niit anberen ©alutern, Sphefetn u. f. ro.

3m munberfdjönen 9Jîonat Pai Sa mufe man fleifeig beten :

0 ©ott, ftet)' auf beë ©otttjarb'ê Sodj Unb tjitf unê mit 9)toneten.

3m tounberfdjönen 93îonat ÏÛai 3fi'v3 letUe ©etb üergriffen,

Sen 9lftionärett mirb tote fonft ?lud) roieber roa§ gepfiffen.

3m rounberfdjönen 9Jîonat SDÎat ©udjt 53Iumen man 311 finbeu,

Srum fudjt man für bte 9torbofibaljn (Sin SBänfeletn ju grünben.

3m rounberfdjönen 93îonat 9Jtai Sa giebt e§ oiele fragen,
Sod) roirb man fie mit roetfem ©inn Stud) bieSmal nodj - oertagen.

3m rounberfdjönen 93îonat 9Jtai Sa fingt man frofje Sieber

Unb roer fein ©elb auf Slfticn tjat, Ser friegt eê niemalê roieber.

3m rounberfdjönen 9Jtonat 9Jîat Stiegt ftdj'S in allen hinten,
Sind) Ijängt ber tjotjen ^olijei Ser 3°ff nodj immer fjinten.

,\m rounberfdjönen 9Jionat 9Jtai Söarb unë bie frolje iîunbe:
@ê liegt beim roeifen 33unbeëratf) Ser Snüpipel bei bem Çunbe.

3m rounberfdjönen 9)conat 9Jîai Sa lebt man oljne ©orgen,

SBenn nur baê grofee Sefijit r}ür immer ift geborgen.

3m rouubcrfdjöneu 9Jtonat SDiai SOlufe fidj ber 93unb ertjolen

Sßorftdjtig fdjfiefet er feinen ©tat! 9îadjbem baë spferb geftotjlen.

3m rounberfdjönen 9Jîonat 99cat Sa fingen roir ben Sßfalter:

Ser.9)îenfdj, ber jetjt nidjt artig ift, fiommt in ben

«ReMfoûltcr.

in'â Seutfaje überfe 13t. Studj hat ein geroiffer Paulus ntele SDiabnbriefe an

fte gejdjrtiben, roorauë Ijeroorgefit, bafj eê audj bamalë bei biefen alten Reiben

ïuugenidjtfe gegeben Ijat, gerabe roie bei unë. Senn biefer îjSauluë fagt:

Senn roir hören, bafj cglidje unter (Such roanbcln unorbentlidj unb arbeiten

9ïidjtë, fonbern treiben SBorroiß". §ter auf biefem hiftorifdjen !8oben fümpfen

dürfen, 3nfutgenten unb ©riechen barum, roo bie eigentlidje ©renje jroifdjcn

ben nerfdjiebenen Otaitbftaaten ftd) bcfinbet, roaS bod) auch auf fricblicbein

SBege erreidjt roerben fönnte, roenn bie Sente eine îlhnung hätten non $ßeter=

mann, jebodj nerfd)mäljen alle Parteien einjelne SReifenbe ebenforoenig unb

bringen fie um,, oljne Unterfdjieb beë ©efchlecbteë. So faf) idj u. 31. net':

fdjicbene 3£itangëfonefponbenten am SBege liegen, roeldje man bië auf ben

SMciftift auëgejogen tjatte uno bie baher einen mehr ober minber intertffanten

Ütnblid barboten. Siner uon itjnen roar fogar mitten iu ftinem Berufe

geftorben, benn idj fanb neben ihm einen Settel, auf roeldjem fjaavflein Uebev=

fall, ïobeëfampf u. f. ro. bië auf ben legten Seither befdjrieben roar. 3tudj

feine SDtörbcr tjatte er noch evfannt, benu cr behauptete, eê feien einige

griedjifdje DJtinifter a. S. geroefen, roaê fetjr glaubroütbig flittgt. Stlte be=

rütjmte ïheffalonidjer roaren Qafon, 33Jtrofluê unb 3ldjilleë ; fte finb inbeffen

aud) bei irgenb einer paffenben ©elcgenbeit umgefommen unb nur non bim

Scheren eriftirt noch bie ildjillcêfirfe, roaê fo oiel hcijjt, atê roenn ber DJtenfd)

an irgenb rocldien tnoralijdjen obet materiellen Sefeften leibet. SJtir feljlt

jum Seifpiel ba« gerfeugelb, roejjl)ulb ich meinen SSormarfd) roieber aufneljme,

um über SJlacebonien, roo je^t gerabe uiile Sdjladjten geliefert roerben fönnen,

bem 3'ele meiner natjen Sefttmmung näher ju fommen.

Soeben befteiuc idj nod) ben Dltjmp unb bie 2Belt liegt, foroeit fie fidjtbar

ift, ju meinen güfeen ; an biefen alten ©öiterfijj erinnere idj midj jebcèmal

mit Vergnügen, roenn idj meine fünf Stodioerf tjodj gelegene SBobnung

auffudje, um midj fdjtafen ju legen, roaë hiermit gijdjicljt.

©anj ber übrige

Dr. Faux-Argent.

P. S. ©ben bei ülbfdjtufj obigen SöriefeS evfticte id) au ben ©epefdjeu

bcr 9Î. 3- 3-"' roeldje behaupten, e8 gebe feinen Jîiieg. 9Jteineu ïobcêfall Ijabc

idj felbft bem giotlftaubêbeamten mitgettjeilt unb roünfdje id) nur, bafj Sie midj

für einftweiten in ilculjc laffen. î). O.

^efalniadifadje.
@ë fpradj ein §err, ber Éeget gerne nedt:

SBie hat bie ©ürtelrofe Sir gefebmeeft?"

Söorauf jur Slntroort gab bet DJteifterlofe" :

3dj roill fte liebet atê bie Sugcnbtoj

3Ut ftankreidj.
2llë bel/teê SBetfpiet jeigft Su heut' ber SBelt,

Safj Sich non jeber gtofee ïljaten jtertcu,
33an' auê bie Dicpubltf, unb (abe in ihr 3l'lt
Sie îluëgeftofe'nen, Seine Sepntt irt en.

s>G Im wunderschönen Monat Mai.
Im ivnndcrschönen Monat Mm, Wo's regnerig nnd windig,

Besteig' ich meinen Pegnsns und singe kurz und bündig.

"un wunderschönen Monat Mai Mnß um» die Stiesel schmieren,

Doch soll man seinen Nachbar nicht Zn bösem Thnn verführen.

Im wunderschönen Monat Mai Da frieren noch die Drescher,

Doch ist es immcr Erntezeit Bei Hansemann und Escher.

Im wunderschönen Monat Mai Da fangt es an zu grünen,

Es muß die Sünd' der Obrigkeit Dcr Steuerzahler sühnen.

Im wunderschönen Monat Mai Da gibt's noch keine Trauben

Und was ein Bankdirektor sagt, Soll man nicht Alles glauben.

wunderschönen Monat Mai Da geht man zu dcn Wahlen,

Ob schwarz, ob weiß, ob gelb, ob grün, Das Ende bleibt doch : Zahlen.

Im wunderschönen Monat Mai Soll man zum Fortschritt blasen,

Die Jagd beginnt in Appenzell Ans Ohren und auf Nasen.

Im wnndcrschöncn Monat Mai Da bessert sich die Sitte,
Denn noch kein Raubmord ist gcscheh'n, Obschon bald Monats Mittc.

Im wunderschöncn Monat Mai Ist das Papicr geduldig

Und wer den Hauszins nicht bezahlt, Der bleibt ihn Icidcr schuldig.

Im wunderschönen Monat Mai Erwachen stets die Geister,

Der Wein ist Färb' und Spiritns, dic Wnrst Tapctcnkleister.

Vom europäischen Kriegsschauplatz.
(Von? universellen Originalkorrcspondenten des Nebelspalter".)

5. Brief.

Lalenburg, Morgens 9 Uhr, 10 Min.

Tit. Redaktion!

Ich muß gestehen, daß Ihnen gegenüber Vertraulichkeiten sehr übel

angebracht sind, da Sie mit großer Vorliebe die kleinen Schwächen Ihres
Korrespondenten an die große Glocke Köngen, ohne zu bedenken, daß die

Ausgabe jedes zeitgemäßen Redaktors darin besteht, das Publikum stets in

angenehnier Täuschung zu erhalten. Indessen, wie Sie wollen ; wenn Sie

sich durch Ihre Wahrheitsliebe ruinirt haben werden und nur meinen Lohn

nicht pünktlich zahlen, so suche ich einen andere» Dienst. Jetzl fahre ich fort.

Nachdem ich durch eine kleine Begriffsverwechslung Kreta statt Malta

verlassen hatte, segelte ich direkt nach Griechenland, um deu Kriegsschauplatz

von unten in Angriff zu nehmen. Ich stellte mich in Alheu natnrlili zu-

nächst dem griechischen Düncnkönig Georg vor, welcher sehr erfreut war,
einmal einen Menschen zu sehen, der nicht von den Klassikern abstammte.

Griechenland ist nämlich ein durch und durch klassisches Land, was Sie ohnehin

wissen müssen, wenn Sie je in Ihrem Leben Offcnbach's Schöne Galathe"

gesehen und gehört haben. Von Hause ans sind die Griechen bekanntlich

Italiener und haben sich erst nach und nach durch Pfiffigkeit, Räubereien nnd

Unreinlichkeit zu ihrer jetzigen hohen Kulturstufe emporgeschwungen. Nnr wcr

gar Nichts besitzt, ist hier sicher, daß ihm sein Vermögen nicht gestohie» wird

und der alte Faullenzer Diogenes hat ganz Recht, wenn er behauptete, keine

Menschen finden zu können. Tie Armee befindet sich angenblickiich aus dem

Kriegsfuß, d. h. sie desertirt, um sich einem allzu frühzeitigen Hcidentode zu

entziehen. Doch das gehört eigentlich nicht Hieher und ich halte mich dahcr nicht lange

in Athen aus, fondern nehme mir cine Droschke nnd fahre damit direkt nach

dem Kriegsschauplatz in Epirus und Thessalien. Tie Bewohner dieser Provinzen

sind meist aile schon abgebrannt oder sonst aus unnatürliche Weise um's Leben

gekommen, wodurch der ursprüngliche Typus sehr verwischt worden ist. So viel

steht indessen sest, daß nanienilich die Bewohner dcr letztgenannten Provinz,
die alten Thcsialonicher, eiu s hr alles Volk sind, denn Martin Luther hat sie

schon vor vielen hundert Jahre» mit anderen Galatern, Evhesern u. s. w.

Im wunderschönen Monat Mai Da muß man fleißig beten :

V Gott, sieh' auf des Gotthard's Loch Und hilf uns mit Moncicn.

Im wnndcrschöncn Monat Mai Ist's letzte Geld vergriffen,

Dcn Aktionären wird wic sonst Auch wieder was gcpfisscii.

Im wunderschönen Monat Mai Sucht Blumen man zu findcn.

Drum sucht man für die Nordostbahn Ein Bänkelein zu gründen.

Im wunderschöncn Monat Mai Da gicbt es viele Fragen,

Doch wird man sic mit weisem Sinn Auch diesmal noch - vertagen.

Im wunderschöncn Monat Mai Da singt man frohe Lieder

Uud wer sein Geld ans Aktien hat, Dcr kriegt es niemals wicdcr.

Im wunderschönen Monat Mai Regt sich's in allen Pinien,
Auch hängt dcr hohen Polizei Der Zopf uoch immer hintcn.

>un wunderschönem Monat Mai Ward uns die frohe Kunde:

Es liegt beim weisen Bundesrath Dcr Knüppel bei dem Hunde.

Im wunderschönen Monat Mai Da lebt man ohne Sorgen,

Wenn nur das große Defizit Für immer ist geborgen.

Im wunderschönen Monat Mai Mnß sich der Bund crholcn

Vorsichtig schließt cr seinen Stall Nachdem das Pferd gestohlcn.

Im wnndcrschöncn Monat Mai Da singen wir den Psalter:
Der. Mensch, dcr jctzt nicht artig ist, Kommt in dcn

Nebelspaller.

in's Deutsche übersetzt. Auch hat ein gewisser Paulus viele Mahnbriefe an

sie geschrieben, woraus hervorgeht, daß es auch damals bei diesen alten Heiden

Taugenichtse gegeben hat, gerade wie bei uns. Denn dieser Paulus sagt:

Denn wir hören, daß etzliche unter Euch wandeln unordentlich und arbeiten

Nichts, sondern treiben Vorwitz". Hier aus diesem historischen Boden kämpfen

Türken, Insurgenten und Griechen darum, wo die eigentliche Grenze zwischen

den verschiedenen Ran.bstaaten sich befindet, was doch auch auf friedlichem

Wege erreicht werden könnte, wenn die Leute eine Ahnung hätten von Pcter-

mann. Jedoch verschmähen alle Parteien einzelne Reisende ebensowenig und

bringen sie um,, ohne Unterschied des Geschlechtes. So sah ich u. A.

verschiedene Zcitungskoriespondenten am Wege liegen, welche man bis aus den

Bleistift ausgezogen hatte uno die daher einen mehr oder minder interessanten

Anblick darboten. Einer von ihnen war sogar mitten iu siinem Berufe

gestorben, den» ich fand neben ihm einen Zettel, auf welchem haarklein Uebcr-

fall, Todcskampf u. f. w. bis aus dcn letzten Seufzer beschrieben war. Auch

seine Mördcr hatte er noch erkannt, denn er behauptete, es seien einige

griechische Minister a. D. gewesen, was sehr glaubwürdig klingt. Alte

berühmte Thcsialonicher waren Jason, Prtroklus und Achilles; sie sind indessin

auch bei irgend cincr passenden Gelegenheil umgekommen und nur von tum

Letzleren eristirt noch die Achillesferse, was so viel heißt, als wenn der Mensch

an irgend welchen moralischen odcr materiellen Defekten leidet. Mir fehlt

zum Beispiel das Fersengeld, weßhalb ich meinen Vormarsch wieder ausnehme,

um übcr Macédonien, wo jetzl gerade viele Schlachten geliesert werden können,

dem Ziele meiner nahen Bestimmung näher zu kommcn.

Soeben besteige ich »och den Olymp und die Welt liegt, soweit sie sichtbar

ist, zu meinen Füßen ; an diefen alten Göltersitz rrinncre ich mich jedesmal

mit Vergnügen, wenn ich meine süns Stockwerk hoch gelegene Wohnung

aujsnche, um mich schlafen zu legen, was hiermit geschieht.

Ganz dcr Ihrige

vr. kiiux-^rxeiit.

K. Eben bei Abschlnß obigen Briefes ersticke ich an den Depeschen

der Zt. Z. Z.", welche bchanvten, cê gebe keinen Krieg. Meinen Todesfall habc

ich selbst dcm Zwilstilndöbcainlen mitgetheilt nnd wünsche ich uur, daß Sie mich

für einstweilen in Rnhe lassen. D. O.

(Heschmacksache.

Es sprach ein Herr, der Ketzer gerne neckt:

Wie hat die Gürtelrose Dir geschmeckt?"

Woraus zur Antwort gab der Mcisterlose" :

Ich will sie lieber als die Tugendroj

An Krankreich.

Als heh'res Beispiel zeigst Du heut' der Welt,

Daß Dich von jeher große Thaten zierten,

Bau' aus dic Republik, und lade in ihr Zelt
Die Ausgestoß'nen, Deine Depnrtirten.
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